
Die AUA werde trotz des
Vulkanausbruchs aus der-
zeitiger Sicht „2010 kein Cash
mehr verbrennen und soll
2011  einen kleinen operati-
ven Gewinn einfahren“, hält
AUA-Chef Andreas Bier-
wirth an seinen Ergebniszie-
len für die Airline fest. 

Derzeit sei die AUA so
weit über Plan, dass sie die –
noch nicht näher bezifferten
– Gesamtkosten für die durch
Vulkanasche ausgelösten
Flugausfälle verkraften kön-
ne. 2009 war noch ein Jah-
resverlust von 326 Millionen
€ angefallen, nach 430 Mil-
lionen € davor.  

Zum Flug in die schwarzen
Zahlen soll die Wiederauf-
nahme des Interkontinental-
verkehrs beitragen, bei dem

die AUA bisher „noch nie
Geld verdient hat“. In der
Vergangenheit sei man mit
zu kleinen Flugzeugen in
große Märkte gegangen. 

Mehr Passagiere
Jetzt verfüge man über die
AUA-Mutter Lufthansa und
deren Töchter Swiss (Zü-
rich) und Brussels Airlines
über ein weit größeres Pas-
sagieraufkommen. Als Stoß-
richtung nennt der AUA-
Chef Asien (Mumbai) und
die USA. Die AUA-Flüge
nach Nahost liefen sehr gut
(Lufthansa hat dort Proble-
me, Anm.). Dubai gehe „ex-
trem gut“. Osteuropa, bisher
ein Asset, „liegt momentan
darnieder“, räumt Bierwirth
ein. Fraglich sei, wie lange

noch die AUA die Ukraine
mit so schwacher Auslastung
bedienen könne. Im zweiten
Halbjahr sollten aber die
Osteuropa-Flüge wieder an-
springen, erwartet Bierwirth.
Australien werde von der
AUA nicht aufgenommen, da
europäische Airlines zwei
Zwischenlandungen benö-
tigten und daher teurer agier-
ten als die rasant wachsen-
den Emirates Airlines, die
mit nur einer auskämen. 

Emirates agierten de facto
wie eine Low Cost Airline für
Interkontinentalflüge: durch
den Punkt-zu-Punkt- Verkehr
zu großen Destinationen und
den Einsatz großer Maschi-
nen. „Deren Kostenvorteil
ärgert uns“, gibt Bierwirth
freimütig zu. (bk)

LUFTFAHRT Expansion zu Interkontinental-Zielen  

AUA: Trotz Vulkanasche
Flug in schwarze Zahlen 

Ziegelweltmarktführer Wie-
nerberger ist deutlich schlech-
ter ins neue Geschäftsjahr ge-
startet, als von so manchen
Analysten erwartet wurde.

Vor allem in der einstigen
Wachstumsregion Osteuropa
zerbröckeln die Umsätze. Mit
einem Minus in der Region
von 36 Prozent auf nur noch
59,8 Millionen € Quartalsum-
satz sehen Beobachter die
Ost-Fantasie schwinden. Die
größten Sorgenkinder sind
Ungarn, Tschechien und die
Slowakei. „Die Zahlen zeigen,
dass die Situation in Ost euro-
pa nach wie vor hart ist“, be-
stätigt Peter Bauernfried, Ana-
lyst der UniCredit CAIB, in
 einer ersten Reaktion auf das
Ergebnis. Insgesamt ist der
Umsatz um mehr als ein Fünf-

tel auf 279,5 Millionen € zu-
rückgegangen, sämtliche Di-
visionen waren auf Basis des
Ergebnisses vor Zinsen,
 Steuern und Abschreibungen
(EBITDA) negativ. Die Aktie
reagierte mit deutlichen
 Abschlägen.

Aus Sicht des Wienerber-
ger-Managements ist das
schlechte erste Quartal kein
Beinbruch. Schuld an der
üblen Ertragslage sei „das
schlechte Wetter“, heißt es.
Wienerberger-CEO Heimo
Scheuch geht davon aus, dass
„Kosteneinsparungen und
sinkende Energiepreise 2010
insgesamt eine deutliche Er-
gebnisverbesserung bringen“
werden. Details seien aber
schwierig vorherzusagen. Fix
ist hingegen ein weiterer be-

trächtlicher Anstieg der Net-
toverschuldung. Denn die An-
fang April begebene Anleihe
mit einem Volumen von 250
Millionen € ist in den jüngs-
ten Zahlen noch nicht ent-
halten. (lech)

BAUSTOFFE Region Osteuropa schrumpft am stärksten

Bei Wienerberger
verblasst die Ost-Fantasie

Angaben in Millionen €
1. Qu. ’09 1. Qu. ’10

Umsatz 360,3 279,5
Erg. n. St. – 61,0 – 69,0
Nettoversch. 408,0 584,8
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Australiens Fluglinie Qantas fliegt im Airline-Aktiencheck auf den ersten Platz.  15

Der Zusammenbruch der bör-
senotierten AvW Invest AG
und ihrer Mutter, AvW-Grup-
pe AG, um U-Häftling Wolf-
gang Auer-Welsbach ist seit
Dienstag amtlich. Auslöser für
die beiden Konkursanträge ist
das 858 Seiten starke Gutach-
ten des renommierten Sach-
verständigen Fritz Kleiner, in
dem massive Vorwürfe erho-
ben werden. Das Gutachten
zwang AvW-Anwalt Franz
Großmann zum Handeln. Er
trommelte die AvW-Vorstän-
de und den Steuerberater zu-
sammen. 

„Eine positive Fortbetriebs-
prognose wurde verneint“,
sagt Großmann. So heißt es im
Konkursantrag der AvW In-
vest, dass ein Rückstellungs-
ansatz von rund 25 Millionen
€ gebildet werden müsste.
Denn laut Großmann kommt
Kleiner zum Schluss, dass 7315
Anleger der alten Genuss-
scheine (vor 2001) nach wie
vor eine Kapitalgarantie ha-
ben. Zur Erklärung: Deren
Wertpapiere wurden damals
nicht in neue Papiere ohne Ga-
rantie getauscht. Laut Barba-
ra Wiesler vom KSV1870 ist
AvW Invest mit 36,7 Millio-

nen € überschuldet, die AVW
Gruppe mit 14 Millionen €. 

Massive Vorwürfe
„Gutachter Kleiner erhebt
massive Vorwürfe der Anle-
gertäuschung“, bestätigt Groß-
mann. „Mein Mandant be-
streitet diese Vorwürfe und
 arbeitet daran, sie zu wider -
legen.“ Tatsächlich fährt der
Sachverständige Kleiner in
seinem Opus schwere Ge-
schütze auf. 

„Das hier vorliegende Sys-
tem arbeitet mit gut durch-
dachten Werbeaussagen, ab
2001/02 mit nicht transparen-
ten Kapitaltransfers zwischen
der Emittentin (AvW Gruppe)
und der relativ substanzlosen

AvW Invest
AG als Han-
dels- und Be-
triebsfirma
und es beruht
vor allem da-
rauf, dass den
Anlegern (...)
laufend zugesi-
chert wurde,
sie würden
ihre jährlichen
Wertsteigerun-
gen bei Bedarf
bar ausgezahlt bekommen“,
heißt im Gutachten. „Es liegt
hier kein Schneeballsystem
vor, es handelt sich um etwas,
was umgangssprachlich als
,Abzocke‘ bezeichnet wird.“ 

So war laut Kleiner „der

Geldfluss zwi-
schen AvW
Gruppe und
AvW Invest
und dessen Be-
zug auf die
wechselseitige
Unterneh-
mensbewer-
tung, ist gleich
Kursentwick-
lung, ist gleich
Genussschein-
preis ein kapi-

talmarktorientiertes perpe -
tuum mobile“. Auch habe
Auer-Welsbach bis zum Jahr
2000 die Kurse der Genuss-
scheine selbst errechnet. „Für
den Sachverständigen sind
diese Berechnungsblätter

sach lich nicht nachvollzieh-
bar.“ Danach wurde laut Klei-
ner von AvW behauptet, „die
Frankfurter FGN AG würde
unabhängig die Kurse festle-
gen“. Die FGN war laut Gut-
achter nicht von der AvW un-
abhängig. AvW sei mit 40 Pro-
zent an FGN beteiligt
 gewesen. 

Schräge Werte
„Die Wertentwicklung des
Genussscheins entspricht
nicht dem realiter durch die
Beteiligungen der AvW Grup-
pe erzeugten wirtschaftlichen
Wertzuwachs“, heißt es wei-
ter. „Der Genussschein war
nie mehr als 52 Prozent durch
den Substanzwert gedeckt.“

Eines der Herzstücke des Gut-
achtens ist der Umtausch der
alten Genussscheine mit Ka-
pitalgarantie in Genussschei-
ne ohne Kapitalgarantie. „Aus
meiner Sicht wären die Ge-
nussscheininhaber anlässlich
des Umtausches auf diesen
Wegfall ausdrücklich hinzu-
weisen gewesen“, meint Klei-
ner. „Die mangelnde Infor-
mation über diesen wesentli-
chen Wegfall in den Genuss-
scheinbedingungen 2001 im
Vergleich zu 1999 ist eine kla-
re Täuschung des Anlegers.“
Wie berichtet, bestreitet
Auer-Welsbach die Vorwürfe.

Operatives Minus
„Ohne die Mittel aus den Ge-
nussscheinverkäufen an wei-
tere Kunden konnten weder
die Rückkäufe noch das ope-
rative Geschäft der AvW In-
vest finanziert werden“, heißt
es weiter. „Die AvW-Gruppe
war mit ihrer 75-Prozent-
Beteiligung an der AvW In-
vest wesentlich auf den stei-
genden Kurs angewiesen, um
die Substanz der AvW-Grup-
pe für die Genussscheine un-
terlegen zu können.“ Nach-
satz: „Hätte AvW Invest mit
den fremdvergleichsfähigen
Erlösen, Börseeinführung und
ohne die Aktivierung zukünf-
tiger Erfolgsprämien bilan-
zieren müssen, hätte sie ein
EGT (von 2001 bis 2007) statt
in Höhe von 36,9 Millionen
von minus 12,2 Millionen aus-
gewiesen.“

In seinem 858-seitigen
Gutachten fährt der
Sachverständige Fritz
Kleiner schwere Ge-
schütze gegen Wolf-
gang Auer-Welsbach
auf. Der AvW-Chef be-
streitet die Vorwürfe.

„Mein Mandant
 bestreitet die Vor-
würfe und arbeitet

daran, diese zu
 widerlegen“

Franz Großmann
Anwalt von Auer-Welsbach

Laut AvW-Anwalt Franz Großmann hat Wolfgang Auer-Welsbach die beiden Konkursanträge mitunterzeichnet
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ANLAGEKRIMI Sachverständiger ortet Anlegertäuschung, intransparente Kapitalflüsse und Kursauffälligkeiten

Gutachter Fritz Kleiner schickt
Kärntner AvW in den Konkurs 
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